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(54) Türdichtungssystem

(57) Ein Türdichtungssystem mit Befestigungsmit-
teln (7, 7’) zur Befestigung des Systems in einer Nut einer
Tür (T) weist eine sich annähernd über die gesamte Brei-
te der Tür erstreckenden Führungsschiene (1), welche
einen im wesentlichen u-�förmigen Querschnitt aufweist,
und ein Dichtelement (3, 3’), welches in der Führungs-
schiene (1) gehalten ist und welches bei geschlossener
Tür einen Spalt zwischen der Tür und einem Boden bzw.
einer Decke dichtet, auf. Die Führungsschiene (1) besitzt
zwei annähernd parallel zueinander verlaufende Seiten-
wände (12) und einen diese zwei Seitenwände (12) mit-
einander verbindenden Steg (13). Das Türdichtungssy-
stem weist einen Luftkanal auf, welcher sich auf einer
ersten Seite der Führungsschiene (1) an einem vom Steg
abgewandten stirnseitigen Ende einer ersten der Seiten-

wände (12) beginnend entlang dieser Seitenwand (12)
zum Steg (13), anschliessend entlang des Stegs (13)
und abschliessend entlang der zweiten der Seitenwände
(12) erstreckt und am vom Steg (13) abgewandten stirn-
seitigen Ende der zweiten Seitenwand (12) auf einer
zweiten Seite der Führungsschiene (1) endet, wobei das
Dichtelement (3, 3’) ausserhalb des Luftkanals angeord-
net und von diesem unabhängig ist. Die Führungsschie-
ne (1) ist in einer Aussenschiene (8) mit einem im we-
sentlichen u-�förmigen Querschnitt angeordnet, wobei die
Aussenschiene (8) und die Führungsschiene (1) in die-
selbe Richtung geöffnet sind. Die Seitenwände (12) und
der Steg (13) der Führungsschiene (1) sind im wesent-
lichen in die Aussenschiene (8) eingelassen und der Luft-
kanal verläuft zwischen Führungsschiene (1) und der
Aussenschiene (8).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Türdichtungssystem
gemäss Oberbegriff des Patentanspruchs 1, eine Tür ge-
mäss Oberbegriff des Patentanspruchs 13 bzw. 19, eine
Türdichtung gemäss Oberbegriff des Patentanspruchs
17 sowie die Verwendung eines Türdichtungssystems
und einer Tür.

Stand der Technik

�[0002] Türdichtungen werden in Bereichen eingesetzt,
wo ein Schallschutz und ein Schutz vor Zugluft ge-
wünscht ist. Ebenso sollen sie lichtdicht abschliessen.
Einfache Türdichtungen sind sogenannte Schleifdich-
tungen, deren Dichtlippe oder Bürste eine untere Stirn-
fläche der Türe nach unten überragt.
�[0003] Ferner sind absenkbare Türdichtungen be-
kannt, welche üblicherweise im wesentlichen aus einer
nach unten offenen, u-�förmigen Führungsschiene, einer
in der Führungsschiene gehaltenen und relativ zu dieser
verschiebbaren Dichtleiste und einem Antriebsmecha-
nismus zum Absenken bzw. zum Anheben der Dichtlei-
ste bestehen. Üblicherweise senkt sich die Dichtleiste
automatisch beim Schliessen der Tür ab, indem ein Be-
tätigungsstab zurückgeschoben wird und den mechani-
schen Absenkmechanismus in Betrieb setzt. Es ist je-
doch auch möglich, einen von Hand betätigbaren An-
triebsmechanismus vorzusehen. Derartige Türdichtun-
gen sind beispielsweise aus EP 0 338 974, DE 299 16
090 und EP 0 509 961 bekannt. Diese Türdichtungen
haben sich bewährt. Insbesondere die Türdichtung ge-
mäss EP 0 338 974 zeichnet sich dank der einstückigen
Dichtlippe, deren Befestigungsstellen überragende
Schenkel gleitend an der Führungsschiene anliegen,
durch eine besondere effiziente Dichtleistung aus.
�[0004] Es wurde jedoch bereits in EP 1 498 569 er-
kannt, dass derartige Türdichtungen sich in gewissen An-
wendungsbereichen nicht in gewünschter Weise durch-
setzen konnten. So wird dort vorgeschlagen, im Falle
von Doppeltüren oder auch bei Minergie®-�Häusern mit
kontrollierter Lüftung eine absenkbare Türdichtung zu
verwenden, welche in der Dichtlippe oder in der Füh-
rungsschiene Druckausgleichsöffnungen aufweisen.
�[0005] Bei Gebäuden mit kontrollierter Lüftung mag
dieses System nicht immer ausreichen. Bei derartigen
Gebäuden ist ein Lüftungssystem vorhanden, welches
in einen Teil der Räume Luft über Lüftungsschlitze in der
Wand, Boden oder Decke einbläst und diese in anderen
Räumen über ebenfalls in Wand, Decke oder Boden an-
geordnete Absaugöffnungen entweicht. Ziel der Lüftung
ist es, von aussen eingesaugte Frischluft mittels der nach
aussen strömenden gebrauchten Luft zu erwärmen, um
so den Energiebedarf zum Heizen der Räume zu mini-
mieren. Der Luftaustausch zwischen den Räumen findet
über die Türen statt, so dass diese nicht ganz dicht

schliessen dürfen. Üblicherweise wird ein relativ grosser
Spalt zwischen unterer Türkante und dem Boden belas-
sen. Dadurch ist jedoch kein Schallschutz vorhanden und
Licht schimmert von einem Raum in den anderen. Die
Öffnungen gemäss EP 1 498 569 reichen leider je nach
Auslegung des Lüftungssystems nicht aus, um einen ge-
nügenden Luftaustausch zu gewährleisten. Des weiteren
besteht die Gefahr, dass ein Luftzug durch diese Löcher
unerwünschte Pfeiftöne generiert.
�[0006] JP 2000-110455 offenbart ferner ein Dich-
tungssystem für Metalltüren, welche für den Einsatz bei
Gebäuden mit Lüftungssystemen geeignet ist. Das Dich-
tungssystem beinhaltet eine absenkbare Türdichtung,
welche beabstandet innerhalb einer unteren Nut der Türe
angeordnet ist. Sie ist beidseitig von Profilelementen
flankiert, welche in vertikaler Richtung verlaufende
Durchgangsöffnungen aufweisen. Dadurch entsteht ein
Luftkanal, welcher durch diese Profilelemente und um
die Türdichtung herum von einer Seite der Tür auf die
andere Seite der Tür führt. Diese Dichtung und die Pro-
filelemente müssen bereits bei der Herstellung der Türe
eingebracht werden. Eine nachträgliche Befestigung er-
scheint schwierig zu sein. Zudem muss die Tür relativ
breit ausgestaltet sein, damit die Durchgangsöffnungen
der Profilelemente genügend breit sein können, um einen
ausreichenden Luftaustausch zu gewährleisten.

Darstellung der Erfindung

�[0007] Es ist deshalb eine Aufgabe der Erfindung, ein
Türdichtungssystem und eine Türdichtung für Gebäude
mit kontrollierter Lüftung, insbesondere für Minergie®
Gebäude zu schaffen, welche auch in bereits bestehen-
de Türen eingebaut werden kann.
�[0008] Diese Aufgabe löst ein Türdichtungssystem mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie eine Tür-
dichtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 17.
�[0009] Das erfindungsgemässe Türdichtungssystem
zur Befestigung in einer Nut einer Tür weist eine sich
annähernd über die gesamte Breite der Tür erstreckende
Führungsschiene auf, welche einen im wesentlichen u-
förmigen Querschnitt aufweist, und ein Dichtelement,
welches in der Führungsschiene gehalten ist und wel-
ches bei geschlossener Tür einen Spalt zwischen der
Tür und einem Boden bzw. einer Decke dichtet. Die Füh-
rungsschiene besitzt zwei annähernd parallel zueinan-
der verlaufende Seitenwände und einen diese zwei Sei-
tenwände miteinander verbindenden Steg, wobei das
Türdichtungssystem einen Luftkanal aufweist, welcher
insbesondere bei geschlossener Tür eine Luftzirkulation
von einer ersten Seite der Tür zu einer zweiten Seite der
Tür, d.h. von einem Raum in einen anderen Raum, ge-
währleistet und welcher sich auf einer ersten Seite der
Führungsschiene an einem vom Steg abgewandten
stirnseitigen Ende einer ersten Seitenwand beginnend
entlang dieser Seitenwand zum Steg, anschliessend ent-
lang des Stegs und abschliessend entlang der zweiten
Seitenwand erstreckt und am vom Steg abgewandten
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stirnseitigen Ende der zweiten Seitenwand auf einer
zweiten Seite der Führungsschiene endet. Das Dichtele-
ment ist ausserhalb des Luftkanals angeordnet und von
diesem unabhängig. Die Führungsschiene ist in einer
Aussenschiene mit einem im wesentlichen u-�förmigen
Querschnitt angeordnet, wobei die Aussenschiene und
die Führungsschiene in dieselbe Richtung geöffnet sind.
Die Seitenwände und der Steg der Führungsschiene sind
im wesentlichen in die Aussenschiene eingelassen und
der Luftkanal verläuft zwischen Führungsschiene und
der Aussenschiene.
�[0010] Die Führungsschiene und die Aussenschiene
können bereits vor ihrer lagefixierten Befestigung in der
Tür miteinander verbunden sein und somit als montage-
bereites Modul geliefert werden. Sie können jedoch auch
einzeln und nacheinander in der Türnut befestigt werden.
�[0011] Dank der Kombination von Aussenschiene mit
Führungsschiene kann das Dichtungssystem in jede Tür,
insbesondere in jede Holztür, sogar auch nachträglich
eingebaut werden. Die Befestigung und die Montage ist
relativ einfach und kann auch von ungelerntem Personal
durchgeführt werden.
�[0012] Dank dieser Konstruktion kann der Luftkanal
genügend gross gewählt werden bzw. an die jeweilige
Dimensionierung des Lüftungssystems angepasst wer-
den, um die gewünschte Luftzirkulation zu gewährlei-
sten. Vorteilhaft ist, dass der gesamte Luftkanal versteckt
und ohne Beeinträchtigung der Dichtleiste verläuft, so
dass derselbe Lichtschutz gegeben ist wie bei Dichtun-
gen für normale Gebäude.
�[0013] Die Führungsschiene und somit die Dichtung
sind schmäler und vorzugsweise auch niedriger ausge-
bildet als die Türnut, in welche diese angeordnet sind. In
einer einfachen Ausführungsform ist einfach die Füh-
rungsschiene annähernd mittig und beabstandet zum
oberen Steg in der Aussenschiene angeordnet, so dass
der Luftkanal zwischen Führungsschiene und Innenwän-
de der Aussenschiene gebildet ist. Vorzugsweise ist je-
doch mindestens eine Seite des Luftkanals mit einem
Schalldämpfungselement versehen. Vorzugsweise ist
der Luftkanal jedoch beidseitig mit Schalldämpfungsele-
ment versehen, wobei sich diese Elemente über die Sei-
tenwände und die oberen Wände erstrecken.
�[0014] Die Aussenschiene kann gleich lang ausgebil-
det sein wie die Führungsschiene. Vorzugsweise ist sie
jedoch kürzer ausgebildet, so dass sie im Bereich der
seitlichen Stirnflächen der Türe der Führungsschiene
nachgeordnet ist.
�[0015] Die erfindungsgemässe Türdichtung gemäss
Anspruch 17 lässt sich auch ohne Aussenschiene ver-
wenden. Ein Luftkanal und eine einfache Montage der
Dichtung sind dank den Befestigungsbügeln trotzdem
gewährleistet.
�[0016] Es ist eine weitere Aufgabe der Erfindung, eine
Tür zu schaffen, welche möglichst schmal ausgebildet
sein kann und trotzdem einen genügenden Luftaus-
tausch zwischen zwei Räumen gewährleistet.
�[0017] Diese Aufgabe löst eine Tür mit den Merkmalen

gemäss Patentanspruch 13.
�[0018] Da die Nut abgesetzt bzw. gestuft ausgebildet
ist und an einem Ende bzw. an beiden stirnseitigen En-
den gleich breit und/�oder gleich tief wie die Führungs-
schiene ausgebildet ist, wird kein zusätzlicher Platz für
die Befestigung der Führungsschiene in der Nut benötigt.
Sie lässt sich auf bekannte Art und Weise, beispielsweise
mittels Winkelelementen, montieren. Sie lässt sich auch
mit Befestigungsbügeln fixieren. Die abgesetzte Nut
weist den weiteren Vorteil auf, dass der Luftkanal stirn-
seitig nicht sichtbar ist und das Erscheinungsbild im of-
fenen Zustand der Tür nicht beeinträchtigt.
�[0019] Die erfindungsgemässe Tür gemäss Anspruch
13 kann eine Aussenschiene aufweisen. Vorzugsweise
ist die Führungsschiene jedoch ohne Aussenschiene in
der Nut befestigt. Sie kann mit einer Dichtung gemäss
Anspruch 17 versehen sein oder mit einer bekannten
Dichtung, welche mit bekannten Mitteln in der Nut befe-
stigt ist. Dadurch lässt sich auf einfache Art und Weise
eine Tür schaffen, welche eine Luftzirkulation zwischen
den Räumen gewährleistet, ohne dass die Dichtung an
sich angepasst werden muss.
�[0020] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen gehen
aus den abhängigen Patentansprüchen hervor.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

�[0021] Im folgenden wird der Erfindungsgegenstand
anhand von bevorzugten Ausführungsbeispielen, wel-
che in den beiliegenden Zeichnungen dargestellt sind,
erläutert. Es zeigen:�

Figur 1 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
mässes Türdichtungssystem in einer ersten
Ausführungsform;

Figur 2 das System gemäss Figur 1 in perspektivi-
scher Darstellung, wobei Aussenschiene
und Tür in je einem Teilschnitt dargestellt
sind;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht des Systems
gemäss Figur 1 von unten;

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemässen Türdichtungs-�systems in
einer zweiten Ausführungsform;

Figur 5 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
mässes Türdichtungssystem in einer dritten
Ausführungsform;

Figur 6 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
mässes Türdichtungssystem in einer vierten
Ausführungsform,

Figur 7 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemässen Türdichtungs-�systems ge-
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mäss einer fünften Ausführungsform;

Figur 8 gemäss einer sechsten Ausführungsform;

Figur 9 gemäss einer siebten Ausführungsform und

Figur 10 gemäss einer achten Ausführungsform.

Wege zur Ausführung der Erfindung

�[0022] Figur 1 zeigt ein erstes Beispiel eines erfin-
dungsgemässen Türdichtungssystems. In einer Unter-
seite einer Tür T ist eine Nut N eingelassen. In diese Nut
ist das Türdichtungssystem befestigt. Anstelle der Un-
terseite der Tür kann das System auch in der Oberkante
der Tür angeordnet sein.
�[0023] Das System weist eine Führungsschiene 1 oder
Dichtungsgehäuse mit einem im wesentlichen u-�förmi-
gen Querschnitt auf, welche nach unten offen ausgebil-
det ist. Sie weist zwei vorzugsweise annähernd parallel
zueinander verlaufende Seitenwände 12 und einen obe-
ren, diese Seitenwände 12 miteinander verbindenden
Steg 13 auf. In dieser Führungsschiene 1 ist eine Trä-
gerschiene 2 angeordnet, an welcher eine Dichtleiste 3
befestigt ist. Die Trägerschiene 2 ist mittels eines nicht
dargestellten mechanischen Absenkmechanismus beim
Schliessen und Öffnen der Tür automatisch absenkbar
bzw. anhebbar. Dadurch dichtet die Dichtleiste den ver-
bleibenden Spalt zwischen geschlossener Tür und
Fussboden oder Decke. Weist die Dichtleiste 3 seitliche
Schenkel auf, so dichtet sie auch seitlich ab. Die Dicht-
leiste 3 ist vorzugsweise aus einem elastomeren Mate-
rial, insbesondere aus Kautschuk oder Silikon gefertigt.
Die Führungsschiene 1 und die Trägerschiene 2 sind vor-
zugsweise Strangprofile, vorzugsweise aus Metall und
insbesondere aus Aluminium. In der Trägerschiene 2 ist
vorzugsweise ein erstes Schalldämpfungselement 4 an-
geordnet. Dieses besteht vorzugsweise aus einem Filz.
Derartige Absenkdichtungen und ihre Absenkmechanis-
men sind aus dem Stand der Technik bekannt, beispiels-
weise aus EP 0 338 974, und werden deshalb hier nicht
mehr näher beschrieben.
�[0024] An den Seitenwänden der Führungsschiene 1
ist abschnittweise, vorzugsweise mindestens im Bereich
ihrer zwei Enden, beidseitig eine Haltelasche bzw. ein
Befestigungsbügel 10 angeformt. Dies ist insbesondere
in Figur 2 erkennbar. Derartige Bügel 10 können auch
über die Länge der Führungsschiene 1 verteilt angeord-
net sein. Insbesondere kann ein Bügel 10 annähernd in
der Mitte der Schiene vorhanden sein.
�[0025] Vorzugsweise sind die Seitenwände 12 ab-
schnittsweise verlängert und bilden ein Winkelelement.
Der Bügel 10 kann jedoch auch angeschweisst oder an-
derweitig an den Seitenwänden 12 befestigt sein. Des
weiteren kann die Führungsschiene 1 über ihre gesamte
Länge als Hutprofil ausgebildet sein, so dass sich die
Bügel 10 über die gesamte Länge der Schiene 1 erstrek-
ken. In diesem Fall müssen jedoch die Bügel 10 mit

Schlitzen versehen sein, um die Luftströmung durchzu-
lassen.
�[0026] Vorzugsweise sind die Bügel 10 jedoch relativ
schmal ausgebildet und erstrecken sich nur über kurze
Teilbereiche der Schiene. Sie stehen vorzugsweise
paarweise und einander gegenüberliegend annähernd
senkrecht von den Unterkanten der Seitenwände 12 ab.
An den Seitenwänden 12 benachbarten Ende weisen die
Bügel 10 Löcher auf, welche von Schrauben oder Nägeln
7 durchsetzt sind. Mittels dieser Nägel 7 oder Schrauben
lässt sich die Führungsschiene 1 in der Nut N befestigen,
indem sie, wie dies in den Figuren 3 und 4 erkennbar ist,
an die Unterseite der Tür genagelt bzw. geschraubt ist.
�[0027] Die Führungsschiene 1 kann jedoch auch auf
andere Art und Weise lagefixiert an der Tür befestigt sein.
Beispielsweise mittels den bekannten stirnseitigen U-�Bü-
geln, welche an die seitlichen Stirnflächen der Tür ange-
schraubt werden.
�[0028] Gemäss Figur 1 ist nun aussen um die Füh-
rungsschiene 1 herum ein zweites Schalldämpfungsele-
ment 5 angeordnet. Diese Dämpfungselement 5 ist nicht
zwingend notwendig, aber vorteilhaft, wie später be-
schrieben wird. Vorzugsweise weist das Dämpfungsele-
ment 5 einen u- �förmigen Querschnitt auf und schmiegt
sich an die Seitenwände 12 und den Steg 13 der Füh-
rungsschiene 1 an. Vorzugsweise erstreckt es sich je-
doch über die gesamte Länge der Führungsschiene 1,
wie dies in Figur 4 erkennbar ist.
�[0029] Die Führungsschiene 1 ist erfindungsgemäss
in einer Aussenschiene 8 angeordnet, welche selber in
der Tür angeordnet ist und somit nicht Teil der Türe sein
kann. Die Aussenschiene 8 weist ebenfalls einen im we-
sentlichen u- �förmigen Querschnitt mit zwei annähernd
parallel verlaufenden Seitenwänden 80 und einem diese
Seitenwände 80 miteinander verbindenden Steg 81 auf,
wobei die Aussenschiene 8 und die Führungsschiene 1
in dieselbe Richtung geöffnet sind. Die Seitenwände 12
und der Steg 13 der Führungsschiene 1 sind im wesent-
lichen in die Aussenschiene 8 eingelassen, d.h. ihre Un-
terkanten sind vorzugsweise höher oder bündig mit der
Aussenschiene, können diese aber auch etwas nach un-
ten überragen. Die Aussenschiene 8 ist ebenfalls vor-
zugsweise aus einem Strangprofil, insbesondere aus ei-
nem Metall, beispielsweise Aluminium, gefertigt. Sie ist
breiter und höher ausgebildet als die Führungsschiene,
so dass diese auf drei Seiten beabstandet in der Aus-
senschiene gehalten ist.
�[0030] Wie in Figur 2 erkennbar ist, kann die Aussen-
schiene 8 ebenfalls mit einem Nagel 7’ in die Nut genagelt
bzw. mit einer Schraube befestigt werden. Vorzugsweise
durchdringt diese jedoch den Steg der Aussenschiene
8. Die Aussenschiene 8 kann jedoch auch bereits werk-
seitig mit der Führungsschiene 1 und somit mit der Ab-
senk- oder Schleifdichtung verbunden werden. Die Aus-
senschiene kann auch einstückig mit der Führungsschie-
ne hergestellt werden, d.h. sie bilden ein gemeinsame
Strangprofil. In beiden Fällen wird die Aussenschiene 8
und die Führungsschiene bzw. die Dichtung als Modul
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zum Türenhersteller geliefert.
�[0031] Auf der Innenseite der Aussenschiene 8 ist ein
drittes Schalldämpfungselement 6 angeordnet. Auch
dieses ist optional, aber vorteilhaft. Es weist wiederum
vorzugsweise einen u-�förmigen Querschnitt auf, er-
streckt sich vorzugsweise über die gesamte Länge der
Aussenschiene 8 und schmiegt sich an deren Seiten-
wände 80 und dem Steg 81 an. Das zweite und dritte
Schalldämpfungselement 5 und 6 sind vorzugsweise aus
Steinwolle, einem Filz oder einem anderen schalldäm-
menden Material gefertigt. Sie sind vorzugsweise an den
jeweiligen Schienen 1, 8 angeklebt. Ihr Querschnitt ist
vorzugsweise der Form der Schiene 1, 8 angepasst. Sie
können jedoch auch einen davon abweichenden Quer-
schnitt bzw. Ein- und Ausbuchtungen dazu ausweisen.
�[0032] Zwischen der Aussenschiene 8 und der darin
angeordneten Führungsschiene 1 ist ein Spalt vorhan-
den, welcher auch bei Vorliegen des zweiten und dritten
Dämpfungselementes 5, 6 durchgehend vorhanden ist.
Mit durchgehend ist gemeint, dass sich der Spalt auf ei-
ner ersten Seite der Führungsschiene 1 an einem vom
Steg 13 abgewandten stirnseitigen Ende einer ersten
Seitenwand 12 beginnend entlang dieser Seitenwand 12
zum Steg 13, anschliessend entlang des Stegs 13 und
abschliessend entlang der zweiten der Seitenwände 12
erstreckt und am vom Steg 13 abgewandten stirnseitigen
Ende der zweiten Seitenwand 12 auf einer zweiten Seite
der Führungsschiene 1 endet. Dieser Spalt bildet einen
Luftkanal, welcher somit die eine Seite der Tür T mit der
gegenüberliegenden Seite verbindet, wobei das Dicht-
element, hier die Absenkdichtung 1, 2, 3, 4 ausserhalb
des Luftkanals angeordnet und von diesem unabhängig
ist. Der Luftkanal verläuft ausschliesslich zwischen der
Führungsschiene 1 und der Aussenschiene 8. Die Tür
bzw. das Dichtungssystem können somit so gestaltet
sein, dass der Luftkanal ausschliesslich von der unteren
bzw. oberen Stirnseite der Tür sichtbar ist. Die durch den
Luftkanal geleitete Luftströmung ist in den Figuren mit L
bezeichnet, der Spalt zwischen Türunterkante und Bo-
den mit S.
�[0033] Das zweite und dritte Dämpfungselement 5, 6
verhindern, dass der Luftstrom ein Pfeifgeräusch verur-
sachen kann bzw. dämpfen dieses.
�[0034] In der Ausführungsform gemäss Figur 3 sind
die Führungsschiene 1 und die Aussenschiene 8 gleich
lang ausgebildet. Diese Variante hat den Vorteil, dass
die Nut N einfach ausgebildet und deshalb relativ schnell
und kostengünstig in die Tür eingebracht werden kann.
�[0035] In der Ausführungsform gemäss Figur 4 ist die
Führungsschiene 1 länger ausgebildet als die Aussen-
schiene 8. Die Nut N ist bezüglich ihrer Breite und vor-
zugsweise auch bezüglich ihrer Tiefe entsprechend ab-
gesetzt bzw. gestuft ausgebildet. Mindestens ein Teil der,
vorzugsweise alle Befestigungsbügel 10 sind im verlän-
gerten, d.h. dem die Aussenschiene 8 überragenden Be-
reich der Führungsschiene 1 angeordnet und überdek-
ken somit die Aussenschiene 8 nicht. Dies hat den Vor-
teil, dass das Dichtungssystem auch für schmale Türen

eingesetzt werden kann, da der Bereich der Bügel 10
nicht oder nur unwesentlich breiter ausgebildet sein
muss als die Aussenschiene 8. Des weiteren weisen die
seitlichen Stirnfronten der Tür T keine Einsicht in eine
breite Nut auf, so dass das Dichtungssystem nicht allzu
sehr auffällt bzw. optisch nicht stört.
�[0036] In der Ausführungsform gemäss Figur 5 weist
das dritte Schalldämpfungselement ebenfalls nach unten
abgewinkelte Enden 60 auf. Dadurch wird die Boden-
schalldämmungsstrecke verlängert und somit die Schall-
dämmung insgesamt optimiert. Diese Enden 60 lassen
sich auch als vom dritten Dämpfungselement getrennte
horizontale Dämpfungsstreifen ausbilden.
�[0037] Das Ausführungsbeispiel gemäss Figur 6 zeigt
keine automatisch absenkbare Dichtleiste sondern eine
Schleifdichtung 3’. Die übrige Anordnung ist jedoch die-
selbe und gleiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen. Auch hier kann die Aussenschiene 8 sowohl
gleich lang oder auch kürzer als die Führungsschiene 1
ausgebildet sein und es können wahlweise ein zweites
und/ �oder ein drittes Dämpfungselement 5, 6 vorhanden
sein. Des weiteren kann das Schalldämpfungselement
nach unten abgewinkelte Enden zur Verlängerung der
Bodenschalldämmstrecke aufweisen. Die Führungs-
schiene 1 weist vorzugsweise im Innern Nuten oder Ra-
sterelemente 11 auf, so dass die Schleifdichtung 3 hö-
henverstellbar ist und entsprechend der Grösse des
Spaltes zwischen Tür und Boden in die Führungsschiene
1 eingehängt werden kann. Die Figur 6 ist schematisch.
Üblicherweise ist unterhalb der Schleifdichtung 3’ eine
Hohlflachschiene im Boden befestigt und die Schleifdich-
tung 3’ ist im abgesenkten Zustand schräg zum Boden
angeordnet.
�[0038] In den Ausführungsformen gemäss den Figu-
ren 7 und 8 ist keine Aussenschiene vorhanden. Die Tür-
nut N ist jedoch trotzdem mindestens über eine wesent-
lichen Teilbereich der Tür T breiter und tiefer ausgebildet
als die Führungsschiene 1, so dass auch hier wiederum
ein Luftkanal zwischen Führungsschiene 1 und Innen-
wand der Türnut N entsteht, welcher eine genügende
Durchlüftung des Gebäudes gewährleistet. In Figur 7 ist
die verbreiterte Nut N analog zur Ausführungsform ge-
mäss Figur 4 von den seitlichen Stirnflächen der Türe T
zurückversetzt und ist somit kürzer ausgebildet als die
Führungsschiene 1, so dass die Nut N nur von der unte-
ren Stirnkante der Tür T gesehen werden kann. In der
Variante gemäss Figur 8 erstreckt sie sich über die ge-
samte Breite der Tür T bzw. der Führungsschiene 1.
�[0039] In der Nut N können wiederum Schalldämp-
fungselemente 5, 6, beispielsweise in Form von u-�förmi-
gen Profilteilen, welche auf der Führungsschiene 1 be-
festigt, insbesondere angeklebt sind. Das Schalldämp-
fungselement kann auch in die Nut eingeklebt oder an-
derweitig befestigt sein.
�[0040] In beiden Varianten ist die Führungsschiene 1
mittels der Befestigungsbügel 10 oder - laschen an der
unteren Seite der Türdichtung befestigt. Die übrigen, an-
hand der oben beschriebenen Beispiele erwähnten
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Merkmale lassen sich auch bei diesen zwei Varianten
einsetzen.
�[0041] In den Figuren 9 und 10 werden nun anstelle
der unteren Befestigungsbügel bekannte Befestigungs-
winkel 10’ eingesetzt. Diese werden mit einem Schenkel
unterhalb des Stegs der Führungsschiene 1 eingescho-
ben und der andere Schenkel wird an die Stirnfläche bzw.
Stirnkante der Tür angeschraubt. Andere Befestigungs-
arten der Schiene 1 in der Nut sind möglich.
�[0042] in den in den Figuren 9 und 10 dargestellten
Beispielen ist vorzugsweise kein Aussengehäuse vor-
handen. Auch die Verwendung der Dämpfungselemente
ist fakultativ. In Figur 9 ist die Nut N wiederum einstückig,
aber abgesetzt gestaltet, wie dies bereits in den Ausfüh-
rungsformen gemäss den Figuren 4 und 7 der Fall ist.
Sie ist wiederum über einen Teilbereich breiter und tiefer
ausgebildet als die Führungsschiene 1. Mindestens an
einem, vorzugsweise an beiden stirnseitigen Enden der
Nut bzw. Tür ist die Nut N jedoch schmäler ausgebildet.
Sie weist dabei eine Breite auf, welche im wesentlichen
der Breite der Führungsschiene 1 entspricht. Vorzugs-
weise entspricht auch ihre Tiefe der Tiefe der Schiene
1. Dadurch ist die Eintrittsöffnung des Luftkanals bzw.
die Austrittsöffnung kürzer ausgebildet als die Breite der
Tür. Anstelle der Verjüngung bzw. Stufe in der Breite der
Nut kann auch nur die Tiefe der Nut am stirnseitigen Ende
verringert sein, damit die Führungsschiene einfach mon-
tiert werden kann.
�[0043] In Figur 10 ist die Nut zwar durchgehend mit
derselben Breite und Tiefe ausgebildet, jedoch minde-
stens an einem Ende mit einem eingesetzten luftun-
durchlässigen Element, welches selber auch keinen Luft-
kanal aufweist, verschlossen. Hier ist es ein Metall-,
Kunststoff- oder Holzblock B, welcher von unten oder
seitlich in die Nut N eingeschoben ist und zwischen Füh-
rungsschiene 1 und Nut N festgeklemmt gehalten ist.
�[0044] Die abgesetzte Nut eignet sich insbesondere
für Holztüren. Das ein- bzw. zweiseitige Verschliessen
der Nut mit einem Metall-, Kunststoff oder Holzblock eig-
net sich insbesondere für Metall- oder Kunststofftüren,
lässt sich aber beispielsweise auch in Holztüren verwen-
den.
�[0045] Die hier beschriebenen Dichtungssysteme
bzw. Türen mit einem derartigen Dichtungssystemen
eignen sich zur Verwendung in einem Gebäude mit kon-
trollierter Lüftung, insbesondere in einem Minergie®
Haus, da sie eine Luftzirkulation von einem Raum in ei-
nen anderen Raum auch bei geschlossener Türe ermög-
lichen.

Bezugszeichenliste

�[0046]

1 Führungsschiene
10 Befestigungsbügel
10’ Befestigungswinkel
11 Rasterelemente

12 Seitenwände
13 Steg
2 Trägerschiene
3 Dichtleiste
3’ Schleifdichtung
4 erstes Dämpfungselement
5 zweites Dämpfungselement
6 drittes Dämpfungselement
60 Winkel
7 Nagel
7’ Nagel
8 Aussenschiene
80 Seitenwände
81 Steg
T Tür
N Nut
S Spalt
L Luftströmung
B Block

Patentansprüche

1. Türdichtungssystem zur Befestigung in einer Nut ei-
ner Tür (T), mit einer sich annähernd über die ge-
samte Breite der Tür erstreckenden Führungsschie-
ne (1), welche einen im wesentlichen u-�förmigen
Querschnitt aufweist, und mit einem Dichtelement
(3, 3’), welches in der Führungsschiene (1) gehalten
ist und welches bei geschlossener Tür einen Spalt
zwischen der Tür und einem Boden bzw. einer Dek-
ke dichtet, wobei die Führungsschiene (1) zwei an-
nähernd parallel zueinander verlaufende Seiten-
wände (12) und einen diese zwei Seitenwände (12)
miteinander verbindenden Steg (13) aufweist, wobei
das Türdichtungssystem einen Luftkanal aufweist,
welcher eine Luftzirkulation von einer ersten Seite
der Tür zu einer zweiten Seite der Tür gewährleistet
und welcher sich auf einer ersten Seite der Füh-
rungsschiene (1) an einem vom Steg abgewandten
unteren stirnseitigen Ende einer ersten der Seiten-
wände (12) beginnend entlang dieser Seitenwand
(12) zum Steg (13), anschliessend entlang des Stegs
(13) und abschliessend entlang der zweiten der Sei-
tenwände (12) erstreckt und am vom Steg (13) ab-
gewandten unteren stirnseitigen Ende der zweiten
Seitenwand (12) auf einer zweiten Seite der Füh-
rungsschiene (1) endet, wobei das Dichtelement (3,
3’) ausserhalb des Luftkanals angeordnet und von
diesem unabhängig ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Türdichtungssystem eine Aussenschiene
(8) mit einem im wesentlichen u- �förmigen Quer-
schnitt aufweist, in welcher die Führungsschiene (1)
angeordnet ist, wobei die Aussenschiene (8) und die
Führungsschiene (1) in dieselbe Richtung geöffnet
sind, dass die Seitenwände (12) und der Steg (13)
der Führungsschiene (1) im wesentlichen in die Aus-
senschiene (8) eingelassen sind und dass der Luft-
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kanal zwischen Führungsschiene (1) und der Aus-
senschiene (8) verläuft .

2. Türdichtungssystem nach Anspruch 1, wobei der
Luftkanal im an der Tür befestigten Zustand des Sy-
stems ausschliesslich von der genannten unteren
Stirnseite und gegebenenfalls von seitlichen Stirn-
kanten der Türe sichtbar ist.

3. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
oder 2, wobei an der Führungsschiene (1) Befesti-
gungsbügel (10) angeordnet sind, welche die Füh-
rungsschiene (1) im befestigten Zustand in einer Nut
der Tür halten.

4. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei die Aussenschiene (8) und die Füh-
rungsschiene (1) gleich lang ausgebildet sind.

5. Türdichtungssystem nach einem der 1 bis 3, wobei
die Aussenschiene (8) kürzer ausgebildet ist als die
Führungsschiene (1).

6. Türdichtungssystem nach den Ansprüchen 3 und 5,
wobei mindestens ein Teil der Befestigungsbügel
(10) im Bereich der Führungsschiene (1) angeordnet
sind, welche die Aussenschiene (8) überragt.

7. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei das Dichtelement (3) in der Führungs-
schiene (1) automatisch absenkbar und anhebbar
ist.

8. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei das Dichtelement eine Schleifdichtung
(3’) ist.

9. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei das Türdichtungssystem mindestens
ein Schalldämpfungselement (5, 6) aufweist, wel-
ches sich mindestens teilweise entlang des Luftka-
nals (L) erstreckt.

10. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 9, wobei es horizontal verlaufende Dämpfungs-
streifen (60) aufweist, welche an einer unteren Stirn-
kante des Türdichtungssystems am Anfang und En-
de des Luftkanals verlaufen.

11. Türdichtungssystem nach den Ansprüchen 9 und
10, wobei die Dämpfungsstreifen (60) durch abge-
winkelte Enden des mindestens einen Schalldämp-
fungselements (6) gebildet ist.

12. Türdichtungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 11, wobei die Führungsschiene (1) und die Aus-
senschiene (8) gemeinsam einstückig hergestellt
sind bzw. die Führungsschiene (1) vormontiert in der

Aussenschiene (8) ist.

13. Tür mit einem Türdichtungssystem, welches in einer
Nut der Tür (T) befestigt ist, �
wobei das Türdichtungssystem umfasst:�

eine sich annähernd über die gesamte Breite
der Tür erstreckende Führungsschiene (1), wel-
che einen im wesentlichen u-�förmigen Quer-
schnitt aufweist, und
ein Dichtelement (3, 3’), welches in der Füh-
rungsschiene (1) gehalten ist und welches bei
geschlossener Tür einen Spalt zwischen der Tür
und einem Boden bzw. einer Dekke dichtet,

wobei die Führungsschiene (1) zwei annähernd par-
allel zueinander verlaufende Seitenwände (12) und
einen diese zwei Seitenwände (12) miteinander ver-
bindenden Steg (13) aufweist, �
wobei ein Luftkanal zwischen Nut und Führungs-
schiene vorhanden ist, welcher eine Luftzirkulation
von einer ersten Seite der Tür zur anderen Seite der
Tür gewährleistet und welcher sich auf einer ersten
Seite der Führungsschiene (1) an einem vom Steg
abgewandten unteren stirnseitigen Ende einer er-
sten der Seitenwände (12) beginnend entlang dieser
Seitenwand (12) zum Steg (13), anschliessend ent-
lang des Stegs (13) und abschliessend entlang der
zweiten der Seitenwände (12) erstreckt und am vom
Steg (13) abgewandten unteren stirnseitigen Ende
der zweiten Seitenwand (12) auf einer zweiten Seite
der Führungsschiene (1) endet, wobei das Dichtele-
ment (3, 3’) ausserhalb des Luftkanals angeordnet
und von diesem unabhängig ist, wobei die Nut (N)
mindestens über einen Teilbereich breiter und tiefer
ausgebildet ist als die Führungsschiene (1), da-
durch gekennzeichnet, dass die Nut (N) minde-
stens an einem stirnseitigen Ende, vorzugsweise an
beiden stirnseitigen Enden der Tür eine Breite und/
oder Tiefe aufweist, welche im wesentlichen der
Breite und/�oder Tiefe der Führungsschiene (1) ent-
spricht.

14. Tür nach Anspruch 13, wobei die Nut (N) an dem
mindestens einen stirnseitigen Ende der Tür eine
Breite und Tiefe aufweist, welche im wesentlichen
der Breite und Tiefe der Führungsschiene (1) ent-
spricht.

15. Tür nach einem der Ansprüche 13 oder 14, wobei
die Nut (1) einstückig und gestuft ausgebildet ist.

16. Tür nach einem der Ansprüche 13 oder 14, wobei
die Nut (1) durchgehend mit derselben Breite und
Tiefe ausgebildet ist und am mindestens einen stirn-
seitigen Ende mit einem luftundurchlässigen Ele-
ment so verschlossen ist, dass in der Nut (N) eine
Öffnung zur Aufnahme der Führungsschiene (1) frei-
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gelassen ist.

17. Türdichtung zur Verwendung in einem Dichtungssy-
stem gemäss einem der Ansprüche 1 bis 12 oder
zur Verwendung in einer Tür gemäss einem der An-
sprüche 13 bis 16, wobei die Türdichtung eine Füh-
rungsschiene (1) und ein darin gehaltenes Dichtele-
ment (3, 3’) aufweist, wobei die Führungsschiene (1)
zwei annähernd parallel zueinander verlaufende
Seitenwände (12) und einen diese zwei Seitenwän-
de (12) miteinander verbindenden Steg (13) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich
einer vom Steg abgewandten Kante jeder Seiten-
wand der Führungsschiene (1) mindestens ein an-
nähernd senkrecht von der Seitenwand nach aussen
abstehender Befestigungsbügel (10) angeordnet ist,
welche die Führungsschiene (1) im befestigten Zu-
stand in einer Nut einer Tür halten, wobei die Befe-
stigungsbügel (10) sich nur über kurze Teilbereiche
der Führungsschiene (1) erstrecken oder mit Öffnun-
gen versehen sind, um eine Luftströmung durchzu-
lassen.

18. Türdichtung nach Anspruch 17, wobei die Befesti-
gungsbügel paarweise an gegenüberliegenden Sei-
tenwänden angeordnet sind.

19. Tür mit einem Türdichtungssystem gemäss einem
der Ansprüche 1 bis 12.

20. Verwendung eines Türdichtungssystems nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12 in einem Gebäude mit
kontrollierter Lüftung, insbesondere in einem Miner-
gie® Haus.

21. Verwendung einer Tür nach einem der Ansprüche
13 bis 16 oder 19 in einem Gebäude mit kontrollierter
Lüftung, insbesondere in einem Minergie® Haus.
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